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Am 1 . April beginnt ein neues Abonnement auf die

. Karlsruher Zeitung " . Wir gestatten uns , zu demselben
alle Diejenigen ergebenst einzuladen , denen daran gelegen
ist, ein Blatt zu erhalten , welches vor Allem auf die
strengste Znverläsfigkeit seiner Mitthettungen und
auf eine sachliche Behandlung aller Tagesfragen
tzaS größte Gewicht legt . Wie bisher , so wird die „ Karls¬
ruher Zeitung " auch in Zukunft bestrebt sein , diese Zu¬
verlässigkeit der Berichterstattung durch die sorgfältigste
Auswahl in dem vorliegenden Material und durch Korre¬
spondenzen gutunterrichteter Mitarbeiter im In - und
Anslande zu wahren . Was die Raschheit der Bericht¬
erstattung betrifft , so glauben wir darauf Hinweisen zu
dürfen , daß die „Karlsruher Zeitung " einen ans -
Dedrhnten Depeschendienft hat .

Ueber alle Borlammnisse im Lande , die ein all -
gemeineres Interesse in Anspruch nehmen , wird die
„ Karlsruher Zeitung " durch zahlreiche Korrespondenten
gewissenhaft und rasch informirt . Die Vertheilung der
letzteren ist eine solche , daß alle Landestheile gleichmäßig
Berücksichtigung finden . ,

Mit Rücksicht auf dw gegenwärtige Tagung der
Badischen Ständekammern ist darauf hinzuweisen ,
daß kein anderes badisches Blatt über die Verhandlungen
beider Kammern mit der gleichen erschöpfenden Ausführ¬
lichkeit berichtet wie die „ Karlsruher Zeitung

" .
Den Volks - und landwirthschastlichen Ange -

leaendeite » hat die „ Karlsruher Zeitung" von jeher
besondere Aufmerksamkeit zugewendet und wird dies auch
in Zukunft thun .

Die Pflege eines guten Feuilletons bildet für die
„Karlsruher Zeitung " den Gegenstand besonderer Sorg¬
falt und kommt in der Wahl spannender Erzählungen
und anregender Aufsätze zum Ausdruck . Das Bestreben
der „ Karlsruher Zeitung " in dieser Richtung geht nament¬
lich dahin , eine gediegene und lautere Familienlektüre ,
unter Bevorzugung deutscher Schriftsteller , zu bieten .

Der Abonnementspreis der „ Karlsruher Zeitung "

beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 50 Pfg . , bei Bezug
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung
einschließlich der Zustellungsgebühr 3 Mark 65 Pfg .

Die auswärtigen Abonnenten dieses Blattes wollen be¬
achten , daß die Postanstalten eine Nichterneuerung des
Abonnements als Abbestellung ansehen , wogegen bei den
hiesigen Abonnenten eine Nichtabbestellung als Wunsch
« ach der Fortdauer des Bezuges angesehen wird .

- le rr - etziti«u der „Karlsruher Zeitung".

Wcht-Nmtlicher Theil .
Karlsruhe , den 20 . März .

Die drohende Wolke einer Ministerkrisis ist an dem
politischen Himmel Frankreichs rasch vorübergezogen . Be¬
kanntlich war die Möglichkeit einer Kabinetskrisis dadurch
hervorgerufen worden , daß der Senat die Beschluß ,
fassung über die von der Deputirtenkammer genehmigte
Errichtung eines besonderen Kolonialministeriums trotz
der dringenden Vorstellungen des Premierministers bis
nach den Osterserien vertagt hatte und daß der Premier¬
minister nach Schluß der Sitzung erklärte , er werde zu -
rücktrrten , falls der Senat den Beschluß nicht aufhebe .
Es blieb dem Senatspräsidenten Challemel -Lacour unter
diesen Umständen nichts übrig , als den Senat , der sich
bereits in die Osterferien begeben hatte , noch einmal für
gestern einzuberufen , und in dieser gestrigen Sitzung ist
nun der Frieden zwischen Regierung und Senat wieder -
hergestellt worden . Beim Beginn der Sitzung gab der
Präsident Challemel - Lacour folgende Erklärung ab : „ Ich
fühle mich veranlaßt , dem Senat die Gründe darzulegen ,
weßhalb er schon heute wieder zusammenberufen wurde .
Diese Gründe befinden sich in dem Schreiben , das ich
in der Nacht vom Samstag auf Sonntag vom Vorsitzen¬
den des Ministeriums erhielt und in dem er mir die
Verlegenheit der Regierung wegen der Vertagung der
Verhandlungen über das Kolonialministerium auseinander
setzte mit der Bitte , den Senat zusammen zu berufen ,
um eine Entscheidung herbeizuführen . Diesem Wunsche
habe ich entsprochen , da er an sich die Achtung des Mi¬
nisteriums vor dem Senat kundgibt . Ich hoffe , daß die
heutige Sitzung dem Meinungsunterschiede ein Ende
machen und das Einvernehmen zwischen dem Senat und
dem Ministerium Herstellen wird , welches das volle Ver¬
trauen des Hauses besitzt .

" Der Premierminister Casimir
Perier dankte dem Vorsitzenden für diese Erklärung . Er
sagte , er habe wohl am Samstag nicht genügende Auf¬
klärungen gegeben , sonst hätte der Senat in anderem
Sinne entschieden . Die Lage sei folgende : Der Unter¬
staatssekretär für die Kolonien reichte seine Entlassung
unter solchen Umständen ein , daß es unmöglich geworden

ist , dieser Amt einem Manne mit politischer Stellung
anzubieten . Andererseits war es unmöglich , ein Kolonial¬
ministerium zu errichten , da noch beide Kammern sich
darüber nicht ausgesprochen hatten . Die Minister waren
der Ansicht , daß die Leitung eines so wichtigen Ministe -
rialamtes nicht ohne Titular bleiben könne , und ersuchte »
den Senat um einen Beweis seines Vertraues , indem sie
versprachen , diese bedauerliche Lage nicht forldauern zu
lassen . Casimir Perier schloß mit den Worten : „ Ich halte
mich zur Verfügung des Senats , um die Grundlage eines
Einverständnisses zu suchen, und hoffe , daß das HauS uns
die Mittel an die Hand geben wird , die durch den Rück¬
tritt eines Mitgliedes der Regierung verursachten Schwie¬
rigkeiten wegzuschaffen . " Die Erklärung des Premier¬
ministers wurde mit Beifall ausgenommen . Ganz glatt
vollzog sich die Verständigung zwischen Regierung und
Senat allerdings nicht ; der Senator Halgan erklärte es
für verfassungswidrig , den Senat zu zwingen , einen von
ihm gefaßten Beschluß umzustoßen , worauf ihm jedoch
der Senator Trarieux erwiderte , daß von Zwang keine
Rede sei, da der Senat die volle Freiheit des Handelns
habe . Wenigstens den Schein einer Kommissionsbera -
thung mußte der Senat aber doch wahren , damit eine
Angelegenheit , die man anfangs um länger als einen
Monat verschieben wollte , nicht ganz über 'S Knie ge¬
brochen werde . Die Sitzung wurde für kurze Zeit unter¬
brochen . um den Berichterstattern der beiden für die
Sache zuständigen Ausschüsse einige BerathungSfrist zu
gewähren und nach ihrer Wiederaufnahme genehmigte
der Senat mit 225 gegen 32 Stimmen die Errichtung
eines Solonialministeriums , ebenso mit 216 gegen 31
Stimmen den von der Regierung für die Durchführung
der Reform verlangten Kredit von 150 000 Frcs . In
der bis zum 24 . April dauernden Ferienpause der fran -
zvsischen Kammern wird nun die Errichtung eines eigenen
Solonialministeriums verwirklicht und damit eine seit
langer Zeit erörterte Frage zur Lösung gebracht werden .

Deutschland .
* Berlin , 19 . März . Seine Majestät der Kaiser tritt

morgen Früh seine Reise nach Abbazia an . Der Monarch
trifft Nachts gegen 11 »/ , Uhr in Wien ein , wo jedoch
nur ein Aufenthalt von wenigen Minuten vorgesehen ist .

— Reichskanzler Graf Caprivi mit seinem Adjutanten
Major Ebmeyer , Staatssekretär von Boetticher , Eisen¬
bahnminister Thielen und der bayrische Gesandte am
Berliner Hofe , Graf Lerchenfeld - Köfering , haben
sich heute von hier nach Danzig begeben , um dort morgen
dem Stapellaufe eines neuen großen Schiffes beizu¬
wohnen , das der Norddeutsche Lloyd auf der Schichau '-
schen Werft hat bauen lassen . Die Herren trafen Nach¬
mittags um 5 ' / , Uhr in Danzig ein und wurden am
Bahnhof von dem Oberpräsidenten v . Goßler , dem Ober¬
bürgermeister Baumbach , dem Stadtverordnetenvorsteher
Steffen und dem Vertreter Danzigs im Reichstage , dem
Abgeordneten Rickert , empfangen . Das Publikum auf
den Straßen begrüßte den Reichskanzler mit lebhaften
Hochrufen . Gegen 7 Uhr fand im „ Artushofe " ein
von der Kaufmannschaft zu Ehren des Reichskanzlers und
seiner Begleiter veranstaltetes Festmahl statt . Im Ber -
laufe des Mahls brachte der Obervorsteher der Kauf¬
mannschaft , Geheimer Kommerzienrath Lange , ein Hoch
auf Seine Majestät den Kaiser aus , in dem er des
Reichskanzlers als des treuen Mitarbeiters an dem
Friedenswerke des Monarchen gedachte . Der Reichs¬
kanzler sprach in herzlichen Worten seinen Dank hierfür
aus . Er betonte , Danzig habe in früherer Zeit viel zu
erdulden gehabt , es habe schwere Belagerungen durchge¬
macht und stark unter den Veränderungen des Verkehrs
gelitten ; dennoch habe es sich stets seinen Gemeinsinn
und seinen auf das Ganze gerichtete » Blick bewahrt . Die
alte Hansastadt habe unter schwierigen Verhältnissen keine
Klage hören lassen . Die Hansestädte hätten in der Er -
kenntniß , daß der Zollkrieg eine Nothwendigkeit war , für
das gemeinsame Wohl Alles erduldet . Er trinke auf
der alten Hansastadt Danzig patriotischen Sinn und auf
ihr ferneres Wohlergehen . An den Kaiser sandte die
Versammlung ein Huldigungstelegramm ab .

— Der Kommandeur der 14 . Division in Düsseldorf ,
Generallieutenant v . Arndt , ist zum Gouverneur von
Metz ernannt . (Wie gestern gemeldet , ist der Gouverneur
von Metz , General der Infanterie v . Fischer , in Ge¬
nehmigung seines Abschiedsgesuchs zur Disposition gestellt
worden . )

— Gemäß eines vorgestern gefaßten BundesrathS -
beschlusseS wird von dem Zeitpunkte an , in welchem der
deutsch - russische Handelsvertrag in Kraft tritt ,
für die aus den meistbegünstigten Ländern eingehenden
Maaren , ausgenommen Wein , Most in Fässern und ge¬
trocknete Mandeln , vom Ursprungsnachweis abgesehen .

— In der vorigen Nummer dss . BlttS . theilten wir
eine Erklärung des „ Reichsanzeigers " gegen die Zeitungs¬
angaben über eine angeblich geplante völlige Umgestal¬
tung der Uniformirung unserer Armee mit . Das
amtliche Blatt wandte sich ausdrücklich gegen die An¬
gaben , nach denen die Uniformirung der Armee von
Grund aus umgeändert werden solle . Von einem solchen
Plane kann in der That nicht die Rede sein . Daß Re¬
formen in der Ausrüstung und Uniformirung der Infan¬
terie , nur in einem wesentlich engeren Rahmen als jene
Zeitungsangaben behaupteten , Gegenstand der Erwägung
in den maßgebenden Kreisen sind , ist bekannt . Der
preußische Kriegsminister hat sich im Reichstage darüber
kurz ausgesprochen . In welcher Richtung sich die Ab¬
änderungsvorschläge bewegen , dürfte aus einem heute
veröffentlichten Artikel der „ Kölnischen Zeitung " hervor¬
gehen . Der Artikel gründet sich offenbar auf Mitthei¬
lungen von unterrichteter Seite ; in wie weit die Einzel¬
heiten zutreffend sind, vermögen wir nicht zu kontroliren
und wir reproduziren den Artikel daher mit Vorbehalt .
Jedenfalls dürfte aber die unverkürzte Wiedergabe des
Artikels unsere Leser interessirrn . Die „ Köln . Zeitung "
schreibt :

„Die Mittheilungeu verschiedener Berliner Blätter über Neu -
uniformirung unseres Heeres haben durch den „ReichSanzeiger "
schon eine kurze Widerlegung gefunden . An maßgebender Stelle
eingezogene Erkundigungen setzen uns in den Stand , den Inhalt
dieser Mittbeilungen » och vollständiger zurückzuweisen und rich¬
tige Nachrichten an ihre Stelle zu setzen. Die vom Kaiser be¬
fohlene Verminderung » er Jnfanteriebrlastuug
und dir damit zusammenhängende gleichzeitige zeitgemäße Uni¬
form ä n d e r u n g hat der KriegSminiker v . Bronsart mit der
ihm eigenen Thatkraft , aber auch vorauSsehenden Bedachtsamkeit
gefördert . Allein ein Kriegsminister ist auch in solchen Fragen
auf daS Gutachten jeder Truppe angewiesen , das auf dem
Instanzenweg an die Generalkommandos geht . Diese wurden
zunächst um ihre Meinung über die von unS seinerzeit gemeldete
Herabsetzung der Patronen - und Schanzzeugzahl
und der eisernen Portionrn befragt . Dir eingelaufene »
Berichte sprechen sich im Sinne der Absichten des Krirgs -
ministerS auS , so daß die getragenen Patronen auf 120 , da »
Schanzzeug ans 50 Stück für die Kompagnie und die eiserne
Portion auf zwei Tage festgesetzt wird . ES ist jedoch eine noch
weitere Verminderung des Schanzzeug » auS dem Grunde
nicht ausgeschlossen , weil seine Mitsührung für d«S An griff « -
gefrcht sich nicht mehr empkehlt . Die Deckungen gegen die
heutige » Schußwaffen beanspruchen nämlich so bedeutende Pro¬
file , daß sie im Gefecht überhaupt nicht mehr herstellbar erscheinen .
DaS nicht vom Manne getragene Schanzzeug kommt auf
Wagen , allein es besteht die Absicht , deren Vermehrung , »
verhüten . Die heutigen Kompagniepatronenwagen können leicht
die künftig wegfallenden 30 Patronen des Mannes mehr auf¬
nehmen , so daß die G esammtschießausrüstung de»
einzelnen Infanteristen unverändert bleibt . Eine wesent¬
liche Veränderung für den einzelnen Mann entsteht daraus , daß
nun die dritte , auf dem Rücken getragene Patronentasche
überflüssig wird . Hierbei sind auch die von unS angeführte »
Erhebungen deS Dr . Fränzel über den Einfluß zu . hoher Unter¬
leibsbelastungen auf den Blutumlauf und die Herzthätigkeit be¬
rücksichtigt worden , und vielleicht können diese berühmten Unter¬
suchungen noch zu andern Gewichtsvertheilungen führen . Doch
, st gerade diese Frage am schwersten zu lösen . Allein schon mit
dem heute bereits Erreichten wird vieles gewonnen . Eine sehr
wichtige V -räud -rung ist die versuchsweise angrordnete Um¬
modelung des Tornisters mit festem Tragegestell in
einen weichen Rucksack » wie wir dies seinerzeit Vorschlägen .Der Mann wird auch dadurch wesentlich entlastet , da « Gepäck
schmiegt sich leichter an den Rücken an ; es nimmt weniger Raum
ein , so daß der Mann in keiner Körperftellung mehr behindert
wird , namentlich nicht mehr beim Liegeodschicßen . Die Um¬
modelung hat den finanziellen Vortheil , daß sie an allen bis¬
herigen Tornistern nach dem Muster leicht vorgenommen werden
kann . Die Ermittlungen , was etwa von dem Tornister -
iuhalt wegfallen kann , sind noch nicht abgeschlossen . Versuche
mit den neuen Tornistern sind bei den verschiedenen Bataillonen
ungeordnet . Zu den Metalltheilen der Ausrüstung
wird grundsätzlich , soweit sie nicht ganz entbehrlich werden ,
Aluminiumbronze verwandt . Die Feldflasche und Trom¬
meln dieser Art find bereits eingesührt . der neue Helm mit
Alumiuiumbrouzebeschlag wiegt nur 140 Gramm , ist also leichterals die meisten Civilkopfbedeckungrn . Zugleich hat sich dadurcheine gleichmäßige G -wichtsvertheilung auf dem Kopf erzielenlassen , so daß die neue Kopfbedeckung mit ihrer ausreichenden
Ausdünftungsoorrichtung allen Anforderungen an Leichtigkeitund Bequemlichkeit entspricht . Durch die Ummodelung de» Tor -
nisters in einen Rucksack kommt das Gepäck auf dem Rücken
erheblich tiefer zu lugen so daß der Mann beim Liegend -
schießen nicht mehr durch das Ausstößen de» Helmhinterschirme »
auf daS Gepäck behindert wird . Hiermit ist eine Frage von der
größten Wichtigkeit gelöst . Empfehlenswert - wäre vielleicht eine
kleine Vergrößerung des Helmvorderschirms zum Schutze für die
Augen . Das unS vorgelegte Muster ist etwa » zu „zierlich ".
Der Waffenrock behält seinen allgemeinen Schnitt , auch die
Länge der Schöße . Er wird im Rücken etwas völliger
gehalten , auch au den Armgelenken etwas weiter -
geschnitten . Beabsichtigt ist , ihn zur Aufnahme einiger
Patronen eiuzurichteu ; e» wird sich aber schwer ermöglichen
lassen . Der Waffeurock erhält Umschlagkrageu . Der



Kragen ist weich und recht gefSllig in der Form . Er braucht
nicht geöffnet zu werden in der Hitze und kann bei großer Kälte
aufgeschlagen werden , vorn wird er dann durch eine Vorrichtung
geschloffen . Die Hauptfrage wendet sich naturgemäß einer neuen
Halsbinde zu Die heutige ist nicht mehr anwendbar , ver¬
schiedene Muster sind an ihrer Stelle in Tragung gegeben . Die
Entscheidung wird von dem Ausfälle der Versuche abhäogen .
An Stelle deS Seitengewehrs erhält der Mann ein Bajonett ,
wie eS in der russischen Infanterie üblich ist . Wie schon an -
gedeutet » sind verschiedene Bataillone mit der neuen
Bekleidung und Ausrüstung versehen , wobei die
nicht unerheblichen klimatischen Unterschiede in Deutsch¬
land berücksichtigt wurden . Diese Truppentheile haben am
Schluffe der Versuchszeit über die gesammelten Erfahrungen zu
berichten . LlleS , w ^s über diese Mittheilungen hinaus gebt »
entspricht nicht den Umständen . Von einer Uniformirung nach
österreichischem Muster kann keine Rede sein . Es braucht aber
auch nicht erst noch gesagt zu werben » daß die Zeit für Neu¬
anschaffungen nach dem veränderten Svstem nicht eher ge¬
kommen ist , als bis die Berichte der Truppen vorliegen , die
mit den angeordneten Versuchen betraut worden sind . Die An -
gäbe » an Stelle des Mantels solle eine Litewka eingefühlt
werden , darf als irrig bezeichnet werden .

"

Stuttgart , 19 . März . Die Kammer der Abgeord¬
neten begann in der letzte » Woche mit der Noth stands -
vorlage . Dieselbe ermächtigt den Finanzminister , an
die Gemeinden zur Bekämpfung des landwirthschaftlichen
NothstandeS Darlehen aus dem Betriebs - und Borraths¬
kapital der Staatshauptkasse bis zum Gesammtbetrage
von 1 Million Mark zu geben ; die Darlehen müssen vom
vierten Monat ab mit 2 Proz . verzinst und bis spätestens
1 . Dez . 1895 heimbezahlt werden . Ferner werden im
Departement des Innern ausgesetzt 440 000 M .» Heils für
Beihilfen an die Gemeinden zur Verzinsung der von ihnen
gegebenen Vorschüsse , theils zur einmaligen Unter¬
stützung besonders nothleidender Landwirthe , theils zu
Weg - und Straßenbauten , die der Bevölkerung Verdienst
geben sollen . In der Debatte fehlte es nicht an Klagen
über das Verhalten der unteren Forstbehörden , die der
Finanzminister , vr . v . Riecke , indessen energisch in
Schutz nahm , indem er seinerseits auf Uebergriffe und
Ausschreitungen der Begehrlichkeit auf Seiten der Be¬
völkerung hinwies . Der Vorstand der Centralstelle für die
Landwirthschaft , Frhr . v. Ow , konstatirte , daß Württem¬
berg unter allen süddeutschen Staaten am schwersten von
der Futternoth getroffen worden sei . und sprach wohl¬
gemeinte Worte zur Ermuthigung des Bauernstandes ,
dessen düstere Stimmung , ja Verbitterung , man nicht
noch durch politische Agitation verschärfen möge . Frhr .
v . Hermann entwickelte ein agrarpolitisches Reform¬
programm , Abg . Haug machte die Handelsvertrags¬
politik für die Nothlage und Mißstimmung der Land¬
wirthe verantwortlich . Abg . Fr . Haußmann streifte in
einer eingestreuten Bemerkung den Rücktritt des Herrn
v . Moser von dem Berliner Gesandtschaftsposten . Die
Nothstandskommisfion hat ein zu Lasten der Staatskasse
fallendes Defizit von 23 000 M . gemacht , wofür der
Minister des Innern den Geschäftsführer derselben bezw .
dessen Personalunion mit dem Verband landwirthschaft -

licher Genossenschaften verantwortlich machte .
In der Ersten Kammer benutzte der Finanzminister ,

vr . v . Rincke , dieBerathung der Nothstandsvorlage zu
einem Exkurs über die allgemeine Finanzlage und die

Dringlichkeit der Re ichsfi nanzreform . Er hob hervor ,
daß die im Reichstag beliebte willkürliche Erhöhung
von Einnahmesätzen und Streichung nothwendiger und

daher doch wiederkehrender Ausgaben keine Garantie

für eine geordnete Etatswirthschaft biete , und be¬

rechnete , daß , falls die Tabaksteuer und die Verkehrs¬
steuern im Reichstag abgelehnt würden . Württemberg
zwei Millionen Mark mehr für Reichszwecke aufzu -

bringen haben werde , was einer Erhöhung der direkten
Steuern um ein Achtel geleichkäme . Habe Würt¬

temberg auch gegen die Reichsweinsteuer Einspruch er¬
heben müssen , so stehe die württembergische Regierung
doch sonst fest zu dem Reformplan , dessen weitergreifendes
Ziel einer schärferen Abgrenzung der Finanzgebiete des
Reichs und der Einzelstaaten die württembergische Re¬

gierung schon im Jahre 1891 durch einen Antrag im
Bundesrath erstrebt habe . Man habe es den Führern
der preußischen Stimmen im Bundesrath hoch anzurech¬
nen . daß sie diese Frage wieder aufgeworfen haben , und
er hoffe , daß die verbündeten Regierungen nicht ruhen
werden , bis der Gedanke durchgedrungen sei , der auch für
das Verfassungsleben deS Reichs die größte Wichtigkeit
habe .

Die Berathung des Pensionsgesetzes für die Körper¬
schaftsbeamten hat sich unerwartet lang hingezogen , da
der Abg . Gröber , obwohl grundsätzlicher Gegner des
Gesetzes , fast zu jedem Artikel einen Abänderungsantrag
eiubrachte , um den Entwurf ganz dem Beamtengesetz anzu¬
paffen . Der Entwurf hat in der Berathung auch in der
That eine wesentlich veränderte Gestalt gewonnen , die
bewirkte , daß in der Endabstimmung die Zahl der Zu¬
stimmenden nicht unerheblich gewachsen ist . Gröber
stimmte gegen das Gesetz , um das er sich so eifrig
bemüht hatte .

Ueber die Debatte der letzten Sitzung , betreffend die
geschäftsmäßige Behandlung der zu erwartenden Ver¬
fassungsrevisionsvorlage ist schon auf anderem Wege be¬
richtet . Die Vertagung soll bis Ende April oder An¬
fang Mai dauern .

Straßbarg , 19 . März . Dem Kommandanten , General¬
lieutenant Herzbruch , ist in Genehmigung seines Ab¬
schiedsgesuchs der Abschied bewilligt worden . Der bis¬

herige Kommandeur der 11 . Feldartilleriebrigade , General¬
major Leo , ist zum Kommandanten ernannt .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 19 . März . Im ungarischen Abgeordneten .

Haufe ist heute die Generaldebatte über die Civilehe -

Vorlage zu Ende gegangen . Sie hat einen vollen Monat
in Anspruch genommen . Wie lange die Einzelberathung
der vielen Gesetzesparagraphen in Anspruch nehmen wird ,
ist unter diesen Umständen gar nicht abzusehen . Vielleicht
treibt die Opposition aber den Redekampf nicht zum
Aeußersten , da sie eingesehen hat , daß sie vergeblich darauf
hoffte , die öffentliche Meinung zu Ungunsten der Regie¬
rungsvorlage umstimmen zu können , und da ihr noch
immer die Aussicht auf eine Ablehnung der Vorlage im
Oberhause bleibt .

Velsirn .
Brüssel , 20 . März . (Tel . ) Den König der Belgier

traf die telegraphische Nachricht von der Demission sei¬
nes Ministeriums in Genf nicht mehr an ; er war be¬
reits nach Aix -les - Bains abgereist und dort erhielt er
das Telegramm , das ihn veranlaßte , nach Brüssel zu¬
rückzukehren . Da der König jedoch nicht vor Mittwoch
in Brüssel eintreffen kann , verzögert sich die Minister¬
krisis um einige Tage .

Niederlande .
Haag , 19 . März . Der Minister des Auswärtigen ,

van Tienhoven , wird am 21 . d . M . die Geschäfte an
den Marineminister übergeben , welcher sie interimistisch
führen wird . (vr . van Tienhoven hat , wie schon mit -

getheilt , seine Entlassung gegeben , anscheinend , weil er in
der Frage der Kammerauflösung nicht mit seinen Kollegen
übereinstimmte . Marineminister ist I . K . Jansen . Ober¬
ingenieur der Marine . Die endgiltige Wiederbesetzung des
durch Tienhoven 's Rücktritt erledigten Ministeramtes wird
wohl bis nach der Neuwahl der Zweiten Kammer vertagt
werden .)

Großbritannien .
London , 19 . März . Im Unterhause beantwortete der

Parlamentssekretär des Auswärtigen Amtes , Sir Edward
Grey , heute eine Anfrage über den englisch - portu¬
giesischen Zwischenfall am Sambesi . Die Portu¬
giesen haben dort , wie seiner Zeit mitgetheilt , dem Bau
einer Telegraphenlinie zwischen der englischen Einfluß¬
sphäre und Tete Schwierigkeiten in den Weg gelegt ,
worauf der Kommandant des englischen Kanonenbootes

„ Mosquito " Truppen landen ließ , welche auf die Portu¬
giesen Feuer gaben ; der portugiesische Gouverneur von
Quelimano begab sich, mit Kanonenbooten und Truppen
nach dem Schauplatze des Vorganges und es drohte eine
ernstlichere Verwicklung , die indessen durch friedliche
Weisungen des Londoner und des Lissaboner Kabinets
verhütet worden ist . Viel neues zur Aufklärung des
Sachverhalts hat Sir E . Grey heute nicht zu sagen
gewußt . Er erwiderte auf eine Anfrage , der Regierung
seien noch keine bestimmten Meldungen über den eng¬
lisch - portugiesischen Zusammenstoß zugegangen . Beide
Regierungen hätten an die ihnen unterstellten Organe
Weisungen gesandt , um die Wiederholung eines ähnlichen
Ereignisses zu verhindern . — Im weiteren Verlauf der
Sitzung unternahm der bekannte „ Tory - Demokrat " Sir
Randolph Churchill einen heftigen , aber fruchtlose »
Vorstoß gegen das neue Kabinet . Er beantragte eine
Resolution , worin erklärt wird , daß Lord Rosebery durch
seine am Samstag in Edinburg gehaltene Rede , da in
Schottland ein Wahlkampf schwebt , die Privilegien des
Unterhauses verletzt habe . Der Schatzkanzler , Sir
William Harcourt , beantragte , über die von Churchill
vorgeschlagene Resolution zur Tagesordnung überzugehen ,
was auch ohne Abstimmung geschah .

Grotzherzogthuin Baden .
Karlsruhe , den 20 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Geheimerath Freiherrn von Ungern -Stern -

berg und darnach den Minister von Brauer zur Vor¬
tragserstattung .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin beabsichtigen über die bevorstehenden
Feiertage hierher zu kommen und bis nach Ostern zu
verweilen . Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
von Luxemburg befindet Sich dermalen zum Besuch bei
den Erbgroßherzoglichen Herrschaften in Freiburg ; Höchst -
dieselbe wird heute Abend nach Schloß Hohenburg ab -

reisen . _
* ( Fesrfeier im Luisen - Hause . ) Unseren Bericht

über die am Samstag erfolgte Feier der Enthüllung einer
Marmorbüüe Ihrer Königlichen Hoheit der Großberzogin im
Luisen - Hause möchten wir noch durch Hinzusügung einiger Einzel »
heilen erweitern . Die Büste steht im Trepvenhause des Luisen -
Hauses , dem Haupteingange gegenüber , so daß der erste Blick des
hier Eintretenden auf das bell schimmernde Kunstwerk , auf die
mit lebenswarmem Ausdruck wiedergegebenen G -sicktszüge der
erlauchten Protektorin des Luisen -Hauses sällt . Der Raum hinter
der Büste , unter der zum ersten Stockwerk emporsührcnden Treppe »
war am Samstag durch eine Portiere abgeschlossen , um einen
Hintergrund zu schaffen, von dem die Büste sich klüftiger abhob .
Nachdem die seitwärts im Rücken der Büste ausgestellte Kinder¬
schar mit einer Gesangsnummer die Feier eingeleitet batte , hielt
Herr Oberbürgermeister Sch netzler seine Ansprache an die
Festversammlung . Der Redner skizzirte kurz die Entstehungs¬
geschichte des Luisen - HauseS und sagte : „AlS ich vor nunmehr
5 Jahren die Erbauung des HauseS . in dem wir zur Stunde
versammelt sind, in Anregung brachte und daS Programm dafür
vorlegte , da fand ich die einmüthige Zustimmung deS damaligen
Oberbürgermeisters und meiner Herren Kollegen im Stavtrath
und BürgerauSschuß nicht nur wegen der mit diesem Bau ver -
knüpften wohlthätigen Zwecke , die sich ja auch in anderer Form
hätten verwirklichen lassen , sondern namentlrch auch deßwegeu .
weil wir es alle als eine Pflicht der Stadtgrmeinde erkannt
hatten , der hoben fürstlichen Frau , dir in langjähriger wunderbar
gesegneter Wirksamkeit den Armen und Bedürftigen unseres Ge¬
meinwesens so viel Gutes erwirken » in einem dauernden äußeren
Zeichen das Gefühl deS Dankes und der Verehrung kundzugeben .

"
Der Redner führte im Fortgang seiner Ansprache au » , daß wir

unter dem Zeichen der sozialen Fragen leben . Wenn man dar¬
unter die Frage nach einer solchen staatlichen oder gesellschaftliche«
Ordnung verstehe , welche alle Menschen in gleicher Weise mit
Glücksgütern auSstattet , so glaube er nicht , daß jemals eine be¬
friedigende Antwort auf diese Frage ersonnen werden kann . Das
Gesetz der Gleichheit herrsche nur in der anorganischen Natur .
Für die organische Natur gelte daS Gesetz der Jndioidualisirung
und damit der Unterschiede : kein lebendes Wesen sei dem anderen
vollkommen gleich , und je höher daS Leben entwickelt ist . desto
mehr trete die Mannigfaltigkeit der Individuen hervor . Wer die
Menschen an Macht und Besitzstand gleich machen wollte , der
müßte zuerst die Ungleichartigkeit ihrer Fädigkeiten » Kräfte und
Neigungen aufheben , d . h . also , er müßte ein Naturgesetz be¬
seitigen . Aber innerhalb der Schranken deS Möglichen lasse sich
doch des Guten die Fülle verwirklichen und es wäre gleich schlimm
wie tböricht , wenn wir alles unterlassen wollten , weil wir nicht
im Stande find , alles zu vollbringen . Als die heiligste , edelste
Gabe einer höheren unerforschlichen Macht sei die Liebe dem '
Menschenherzen cingevflaNzt und wenn sie auch die Noth de- i
Daseins nicht aufzuhcben vermag , so erhellen sich doch überall
die dunklen Schatten der Sorge und Entbehrung , wo sie warm
und menschenfreundlich hinleuchtet . „Ich fürchte nicht, " so sagte
der Redner » „daß mich irgendwer falscher Lobrede bezichtigen
könne, ich bin vielmehr überzeugt » nur die allgemein gefühlte und
erkannte Wahrheit auszusprechen , wenn ich sage : Diese hoho
Frau » deren Marmorbildniß wir heute in dankbarer Gesinnung
enthüllen wollen , sie hat in unvergänglichen Liebeswerken einen
>o reichen Strom befruchtenden Segens über unser Heimatdland
und insbesondere auch über unsere Stadt bingeleitet , daß ihr
Name wie ein schöner, milder Stern ermunternd und verheißend
noch in ferne Zeiten hinüber strahlen wird . Sie Hot sich nicht mit
dem Probleme befaßt , die menschlichen Dinge auf neuer Grund¬
lage neu und vollkommen auszubauen . Aber mit klugem Fraueu -
sinn hat sie überall , wo die Noth rief und Hilfe möglich war .
Praktisch eingegriffen und ihren schöpferischen Geist sahen wir
allezeit mit einer solchen zähen Kraft und Ausdauer des Willens
gepaart » wie sie nur ein frommer unerschütterlicher Glaube an
die sieghafte Macht des Guten verleihen kann ." Der Herr Ober¬
bürgermeister schloß mit den Worten :

„ Ich danke Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin im
Namen der Stadtgemeinde herzinnig für all das Tröstlicke »Schöne und Nützliche » das sie hier ausgesät hat , und wünsche
nicht minder innig , daß ihre segensvolle Wirksamkeit , ihre Huld
und Gnade unserer Stadt noch recht lange erhalten bleiben
mögen . Aber auch den Damen und Herren » welche die edle
Fürstin in ihren Liebeswerken hingebend und aufopfernd unter¬
stützen , insbesondere Denjenigen , die in diesem Hause zu schalten
und walten haben , muß ich herzlichen Dank aussprechen . Ihne »
übergebe ich das nunmehr vollendete Bildniß der Fürstin zu
treuer Fürsorge und Pflege . Ich glaube . es ist dem Künstler
wohl gelungen und der lichte , gütige Geist der hohen Frau , der
ihr die Herzen Aller , die ihr naben » zu eigen macht , dieser Geist
spricht lebendig und ausdrucksvoll aus dem schimmernden Gestein .
Mögen ihn nun Alle , die in dieses Haus eintreten » verstehen und
in sich wirksam werden lassen . Mit diesem Wunsche bitte ich den
Künstler , sein Werk zu enthüllen ."

Herr Professor Hermann Bolz folgte dieser Aufforderung
des Oberbürgermeisters und befreite die Büste von ihrer Hülle ;in dem Schimmer einer am Portal angebrachten Lampe , die im
Augenblicke der Enthüllung aufflammte und ihr Licht auf die
Büste fallen ließ , kam das Bildniß mit seiner Porträtäbnlickkeit ,
mit der warmen Lebendigkeit und dem Adel des Ausdrucks zu
voller Geltung .

Herr Geheimeralh Sachs , der Generalsekretär deS Badischen
Frauenvereins , dankte dem Herrn Oberbürgermeister im Namen
der Vorstände der im Luisen - HauS tbäligen Vereine und der
dort untergebrachten Anstalten . Er knüpfte an die Worte deS
Oberbürgermeisters an , daß die Stadt das Luisen - Haus erbaut
und das soeben enthüllte Denkmal errichtet habe , um unserer
Landesfürstin die Dankbarkeit Karlsruhes für ihre unermüdliche
Sorge um das Wohl der Hilfsbedürftigen zu bekunden . Wer
werde sich diesem Dank nicht gern anschließen ? Sehen wir doch
täglich , wie alles Denken , Sinnen und Trachten Ihrer Königlicken
Hoheit darauf gerichtet ist , Freude zu bereiten , Wohlthaten
zu spenden , zu trösten , aufzurichte « . Haben wir doch täglich
Anlaß , die Liebe und Sorgfalt zu bewundern » mit der Höchst-
dieselbe sich diesen hohen und schönen Aufgaben widmet . In ihr
verehren wir ein Vorbild » das zur Nachahmung ausfordert und
zu eifriger Mitarbeit begeistert . Taufende von Frauen und
Männern sehen wir in dieser Stadt , in allen Theilen unsere «
Landes , dem Ruf und Beispiel dA: hohen Frau folgend , sich der
vielseitigsten gemeinnützigen Thätigkert opferfreudig widmen . Mit
der Schöpfung des Luisen - Hauses baden , so sagte der Redner ,
d e städtischen Behörden . Kat die Bürgerschaft dieser Stadt ihr
inniges Verständniß für das hohe Streben unserer geliebten
Fürstin betbätigt . Hier , in den Räumen dieses Hauses , findet
sich in einzelnen kleinen Gruppen ein Avbild der weit über diese
Stadt und das ganze Land ausgebreitetcn » der Anregung und
Mithilfe der hohen Protektorin entsprossenen Unternehmungen
vereint . Hier sehen wir die liebende Fürsorge thätig für die
zarteste Kindheit , die Behütung und Unterweisung der Heran¬
wachsenden Jugend , hier sehen wir die Grundsteine legen für ein
geordnetes und beglückendes Familienleben » hier ist den Kräften
deS Arbeiters Stärkung und Erhaltung geboten . Und all diese
Thätigkeil sehen wir entfaltet durch verstäudnißvolles Zusammen¬
wirken der behördlichen Fürsorge mit der freiwilligen LiebeS-
tbätigkeit .

Ein sinnigeres Geschenk habe die Stadt unserer erhabenen
Fürstin nicht geben , eine größere Freude ihr nicht bereiten kön¬
nen , als durch die Erstellung dieses herrlichen Baues und die
Ueberlaffung seiner Räume an die darin aufgenommenen , unter
dem Protektorate Ihrer Königlichen Hoheit stehenden Anstalten .
Die Großherzogin habe Höchstihrcn Dank dafür den städtischen
Behörden bereits bei Eröffnung des Luisen - Hauses in einer
Urkunde ausgesprochen » von der eine Vervielfältigung daS ge¬
meinsame Andachtszimmer des Hauke - schmückt, und sie habe seit¬
her nie die Schwelle diese- Hauses betreten , ohne stets von neuem
Höchstibrer Freude über die herrlichen Räume Ausdruck zu geben.
Der Redner erklärte , er erfülle mit großer Freude einen ihm
ertheiltcn Auftrag Ihrer Königlichen Hoheit , indem er der Ver¬
sammlung Höchftderen Dank durch die Verlesung eines Aller¬
höchsten Schreibens , daS ihm zur Mittheiluag an die Versamm¬
lung übermittelt wurde » zum Ausdruck bringe . Herr Geh . Rath
Sachs verlas darauf das folgende Schreiben :

„Bei der heutigen Feier wünsche ich , durch Sie » al « den
Vertreter deS Badischen Frauenvereius , eines Vereins , der
in so hervorragendem Maße bei allen seinen Bestrebnügen
die vollste Unterstützung und das reichste Entgegenkommen
feiten « der hiesigen Stadtgrmeinde und ihrer Vertretung
erfahre » darf , einige Worte des Danke - in meinem Namen



-au - a ' svrochen , u sehen . E » ist nicht der Dank allein für
- ie Stiftung dieses künstlerischen Werke » , den» Sre wlffen ,
» aß ich nur mit Widerstreben in dieselbe willigte .

ES ist vor Alle » der Dank für die mir auch bei diesem
Anlass - bekundete, so überaus werthvolle und meinem Herze »
« ohlthuende Gesinnung . die sich bei Absicht und Durchfüh¬
rung dessen , was Sie heute hier vereint , ausspricht .

Es gehen in diesem Hause , welche« die Stadtgemeinde in
wahrhaft großartiger Weise unseren verschiedenen wohlthäti -
gen und gemeinnützigen Anstalten widmete , diele dankbare
Menschen ein und aus .

Ich möchte aber für mich das Recht in Anspruch nehmen ,
diejenige zu sein , welche die größte Dankbarkeit empfindet
und den Segen dieses Hauses am tiefsten erkennt , denn die
Stadtgrmeinde hat , indem sie diese» Hau » gründete , meinem
Herzen eine unvergleichliche Fülle tröstlicher Freude gewährt .

Indem zu dem Namen , welcher diesem Hause gegeben
-wurde heute nun auch noch mein Bildniß binzugefiigt wird ,
wäre , e» mein innigster Wunsch , daß Name und Bildniß
vor Allem künftig hier Zeugniß von der unvergänglichen
Dankbarkeit ablegen , die ich bewegten Herzens empfinde .

(gez.) Luise ."
- « n die Verlesung des Schreibens Ihrer Königlichen Hoheit

anknüpfrnd , sagte der Redner etwa folgendes :
. Gestatten Sie wir , daß ich dieser Dankesäußerung unserer

hohen Protektors » auch namens der Vereine und Anstalten , welche
in diesem Hause Aufnahme gefunden haben , den aufrichtigsten
Dank hier abstatte . Mit freudigem Eifer sind sie alle bestrebt ,
die gemeinsamen Interessen in den einzelnen Anstalten zu föcden
and zu pflegen . Der Herr Oberbürgermeister bat die eben enthüllte
Büste , die Zierde diese» Hauses , der Obhut der Leiterinnen über¬
geben. Ich darf in deren Namen erklären und geloben , daß sie
dem Wunsche der Stadt , dieses herrliche Kunstwerk in treue »
Schutz (zu nehmen , mit Freude entgegenkommen » und es aus »
sprechen, wie der Anblick der geliebten Züge für alle Bewohne¬
rinnen und Besucher dieses Hauses gewiß ein steter Ansporn
dafür sein wird , die für die Anstalten übernommenen Aufgaben
and Pflichten getreulich zu erfüllen im Sinne d -r hohen Pro¬
tektorin , wie in dem der städtischen Behörden zum Wohl dieser
Stadt und für weitere Kreise . In der frohen Zuversicht der
dauernden Erhaltung dieses glücklichen Einvernehmens und de»
Gedeihens der Anstalten unter GotteS Segen legen wir diese»
Gelöbniß und diese treuen Wünsche als lebendigen Kranz ehr¬
furchtsvollster Huldigung vor diesem Bildnisse nieder .

"
Nachdem Gesang der Kinder die EntbüllungSseier beschlossen

hatte , begaben , sich die Anwesenden in den nahe beim Treppenhaus
gelegenen Saal der Kleinkindersckule » wo Herr Prälat v - Doll
eine religiöse Betrachtung mit der Feier verband . Der Herr
Prälat ging von den Worten der heil . Schrift (Buch Josua , 24,1b) aus : » Ich und mein Haus wollen dem Herrn dienen " , ein
Bibelwort , da» in doppelte Beziehung zu der Feier im Luisen -
Hause gebracht werden konnte . In warm gefühlten , eindring¬
lichen Worte « schilderte der Redner den frommen und gott¬
ergebenen Sinn der Großberzogin , er erinnerte daran , wie dieser
glaubensstarke Sinn der Großberzogin seine Kraft bewährt habe
unter schweren Schicksalsfügungen und wie die Großberzogin auS
eigenem Leid Befreiung gesucht habe in dem Streben , fremdes
Leid zu linder » , wir sie in Wahrheit dem Herrn unter dem Kreuze
gedient habe. Auch in diesem Hause , das den Namen der hohen
Frau trägt , werde dem Herrn gedient . Wohl könne man fragen ,wie das ein Dienst des Herrn im Himmel genannt werden könne ,was in diesem Hause gelehrt und geübt werde , da es sich doch
auf lauter Dinge des irdischen Lebens beziehe ; aber nicht nur im
Gebete diene man dem Herrn , sondern auch in der ernsten Be >
Nutzung des Lebens , in der Ausübung frommer und gesitteter
Lebensordnung , zu der hier die Grundlagen gelegt werden , und
in der Fürsorge für die Bedürfnisse der Aermercn , wie sie hier
geübt wird . Der Herr Prälat schloß seine zu Herzen sprechende
Rede mit einem Gebet für die Protektorin der Anstalt und für
ihr erlauchtes Haus » worauf Gesang der Kinder die erhebende
Feier beschloß.

Z (Der Männergesangverein Liederhalle
Karlsruhe ) , der sich des hohen Protektorats unseres Landes¬
herr » erfreut , hielt am letzten Samstag seine 52 . Hauptversamm¬
lung ab . Der von dem Präsidenten Oberlandesgerichtsrath
Nothweiler erstattete Jahresbericht entrollte ein farbenreichesBild des Bereinslebens , das sich in bedeutenden gesanglichen
Erfolgen » in zahlreichen geselligen Veranstaltungen und in der
Pflege freundschaftlichen Verkehrs mit den Brudervereinen des
In - und Auslandes bethätiste . In sechs großen Konzerten bot
die Liederhalle im letzten Jahre hervorragende Leistungen aufdem Gebiete de» Männcrgesanges . Es wurden hiezu 24 neue
Chöre einftudirt . Als besonders bedeutsam in der VereinSge -
schichte wurde die den Tbeilnehmern unvergeßliche Pstngstfahrtnach Zürick - Konstanz erwähnt , welche den fortgesetzten Austausch
freundschaftlicher Gesinnungen zwischen den Sängern der Schweizund denen Badens zur Folge hatte . Der Verein bctheiligte sichferner in Augsburg , Darmstadt , Basel , Baden - Baden , Bruchsalund Ladenburg an de » Jubelfesten dortiger Gesangvereine tbeils
vollzählig , theils durch Abordnungen . Drei dieser Vereine zeich¬neten die Liederballe und ihre Leiter durch Verleihung der Ehren -
« itgliedschaft aus . Jederzeit bereit , ihre Leistungen in denDienst der Wshlthätigkrit zu stelle« , hat die Liederhalle , abge¬sehen von der Mitwirkung bei anderen ähnlichen Veranstaltungenin der Zeit vom 1 ? . dis 21 . Mai v . I . in drei WohlthätigkeitS -
konzerten hier , in Zürich und in Konstanz rund 3 600 M . er-
sungen , welche tbeils den Abgebrannten von Klengen , tbeils der
Fttsteakolonie in Zürich und theils der Kindersoolbadstation zu
Dürrheim , sowie einem hochverdienten und bochbetagten Kompo¬
nisten überwiesen wurden . Dem Cbormeister , Herrn Musik¬
direktor Gageur » wurde vom Bereinspräsidentrn unter lautem
Beifall der Versammlung in « armen , herzlichen Worten der
Dank für seine unermüdliche und ersprießliche Thätigkeit ausgesprachen. Der vom VereinSrcchner , Herrn Rechnungsrath D ie -
srubacher , erstattete Rechenschaftsbericht ergab insofern ein
befriedigende» finanziell s Ergebniß , als rin erheblicher Kassen -
überschoß in das neue Jahr herübergenommen werden konnte .Die stets wachsende Zahl der Mitglieder beläuft sich derzeit aufbSI und diejenige der Sänger ans 114. Im Hinblick auf dieflä > stet» vermehrenden Bereiasgrschäfte und zur Erzielung einer
entsprechenden Vertretung der Mitglieder entsprach die Versamm¬lung einem Anträge des Vorstandes und verstärkte denselbendurch drei weitere Mitglieder . Die Liederhalle , fest gegründetMd vortrefflich geleitet , möge auch fernerhin eine Hauptstütze
« ^ sanglichen und musikalischen LebenS der Residenz « ad einVorbild für die Gesangvereine des Lande » fein !

-
*

BürgrrnuSschnß von Beiertheim ) hat,4»r« d,e , tz . 8 . - Z ." mittheilt » am letzten Samstag mit allen

egen zwei Stimmen die GemarkungSvereiuiguog mit Karlsruhe
adgelehut .

- Heidelberg , IS . März . (TodeSfall . — Ruderklub .)Am Samstag Vormittag starb hier im Alter von 82 Jahren
Professor vr . W . Del ff » . Er war in Kiel geboren , ließ sich
im Jahr 1840 als Privadozent an der hiesigen Universität nieder ,wurde 1843 zum außerordentlichen und 1853 zum ordentlichen
Professor ernannt , als welcher er der medizinischen Fakultät an¬
gehörte . Seine Vorlesungen erstreckten sich über allgemeine und
anorganische , sowie über organische Experimentalchemie . Im
Jahr 188) trat er in den Ruhestand . — Am letzten Samstag
fand die Generalversammlung des Heidelberger Ruderklubs
statt . AuS dem Jahresbericht ergab sich , daß die finanzielle
Lage des Klubs eine günstige war und daß auch in sportlicher
Beziehung das Jahr 1893 sehr gute Resultate geliefert hat .* Freiburg , IS . März , s ( Hoher Besuch . — Todes¬
fall .) Am Samstag Abend traf Ihre Königliche Hoheit die
Großberzogin von Luxemburg hier ein . Die Erb -
großherzoglichen Herrschaften geleiteten Höchstdieselbevon der Bahn in das Palais . — Gestern starb Herr Dr . Johann
Fritschi , praktischer Arzt , eia in weiten Kreisen bekannterund beliebter Mann , der bis in sein boheS Alter seiner Berufs -
tbätigkeit eifrig oblag und sein vielseitiges Interesse an den
Angelegenheiten des öffentlichen Lebens bekundete.

Verschiedenes .* Schwerin , 19. März . ( Ein Cyclus vonFestvor -
) eNun gen ) wird in Schwerin in den Tagen vom 14 . Maibis 28 . Mai kattfinden . Seine König ! . Hoheit der Großher -
zog , Höchstwelcher zu dieser Zeit aus seinem Winteraufenthaltin Cannes zurückgekehrt sein wird , bat das Protektorat der Vor -
tellungen übernommen , an denen sich die folgenden Bühneogrößenbetheiligen werden : Herr Matkowsky als Karl Moor , HerrSonntag als Bolz in den „Journalisten ", Frau Agnes Sormaals Käthchen im „ Kälbchen von Heilbronn "

, Herr Friedrich Hauseals Marinelli , Fräulein Haverlandt als Sappho und als Elisa¬beth in „ Maria Stuart " , Frau Clara Ziegler als Medea , FrauElmenreich als Maria Stuart » Herr Mitterwurzer als Wallen -
iein und Herr Vollmer als Valentin in Raimund 's „ Verschwen¬der " , welch ' letzterer eine völlig neue Ausstattung erhält . Alsdann

soll noch eine Ensemblevorstellung erfolgen , an welcher sich eineReibe der genannten Gäste betheiligen wird . Herr Sontag wirdam 16. Mai den Bolz spielen » an dem Tage , wo er ihn hierin Schwerin vor 41 Jahren zuerst gab . Es stehen anläßlich diesesGastspiels auch Festlichkeiten am Hofe in Aussicht .* Düsseldorf , 19. März . ( Der GeschichtSmaler Pro¬
fessor Adolf Schmitz - Crolendurgh ) , geb. 1825 zuDarmstadt , u . a . Schöpfer der Wandmalereien im JsabellensaaldeS Gürzenich in Köln , ist gestern Abend gestotben .

^ .8 . Paris , 19- März . („Concert Colon ne . ") Herr
Generalmusikdirektor Mottl vom Hostbeater in Karlsrube
brachte gestern im „Concert Colonne " im Cbätelet -Theater mehrereBruchstücke aus den Hauptwerken von Berlioz , sowie Partien ausden „Meistersingern " . „Tristan und Isolde " , „Parsival " und
„Tannbäuser " mit außerordentlichem Erfolg zur Ausführung .Das Publikum , welches das riesige Haus bis auf daS letzte
Plätzchen füllte , bereitere dem Dirigenten große Ovationen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Brrlio , 20 . März . Se . Majestät der» Kaiser ist Frühum 8 ^/2 Uhr nach Abbazia abgereist . Zur Verabschie¬
dung hatte sich auf dem Bahnhof das gesammte Kaiser¬
liche Hauptquartier und der österreichische Militärbevoll¬
mächtigte , Generalmajor v. Steininger , eingefunden .

Berlin , 20 . März . Die Auswechslung der Ratifikationen
zum deutsch -russischen Handelsvertrag fand heute zwischendem Staatssekretär Frhrn . v . Marschall und dem russi¬
schen Botschafter , Grafen Schuwaloff , statt . (Nach Art . 20
des Vertrags tritt der letztere am heutigen Tage in Kraftund bleibt bis zum 3l . Dezember 1903 in Giltigkeit , über
diese Zeit hinaus bleibt er mit einjähriger Kündigungs¬frist in Geltung . Vom heutgen Tage ab treten alsowieder vertragsmäßig geregelte Zustände für die Einfuhr
nach Rußland und die Ausfuhr von Rußland nach
Deutschland an die Stelle der bisherigen Verhältnisse .
In Erwartung des Vertragsabschlusses sind schon wäh¬rend der letzten Monate von Rußland aus an deutsche
Firmen zahlreiche Aufträge ertheilt worden , die jetzt nachder Jnkrafttretung des Vertrags zur Ausführung gelangenwerden . Man darf infolge dessen annehmen , daß die
günstigen Einwirkungen des Handelsvertrags auf Handelund Industrie in Deutschland sich sehr bald fühlbar machenwerden . )

Berlitz , 20 . März . Der „ Breslauer Zeitung " zufolgelehnte es der Oberkirchenrath ab, dem Antrag der schle¬
sischen Generalsynsde entsprechend, den 31 . Oktober zum
gemeinsamen Feiertage zu machen.

Wien , 20 . März . Der Kaiser genehmigte die zwischenden Ministern des Kriegs , des Innern und der Finanzenvereinbarten Grundzüge für die Durchführung der Kascr -
nentransaktion in Wien . Darnach führt der Stadterwei¬
terungsfonds die Transaktion durch, indem er die zum
Verkaufe bestimmten Objekte parzellirt und veräußert ,
sowie die zum Ersatz bestimmten Kasernen errichtet . Das
Beräußerungsgeschäft geschieht unter der Mitwirkung von
Vertretern des Kriegs - und des Finanzministeriums . Zu
diesem Zwecke wird eine Tiansaktionskommission gebildet ;
von dem Verkauf der alten Kasernen leistet der Stadt¬
erweiterungsfonds die nöthigen Vorschüsse gegen Ver¬
zinsung . Mit der Herstellung zweier Kasernen , die für
die Truppen in der Franz -Josefs -Kaserne bestimmt sind,
wird bereits in diesem Frühjahr begonnen .

London , 20 . März . Wie man aus Kairo berichtet ,
befinden sich die Wahllisten , welche vor kurzem noch ihr
Lager in der Umgebung von Dongola aufgeschlagen
hatten , gegenwärtig bereits bei Suarda , achtzig englische
Meilen von den äußersten egyptischen Vorposten entfernt ,
und es sollen einzelne Scharen schon weiter vorgedrungen
sein . Man hält in Kairo einen Angriff der Wahllisten
auf die egyptischen Stellungen für unmittelbar bevor¬
stehend.

London , 20 . März . Wie au » Kairo berichtet wird ,stieß man kürzlich in einer der Ziegelpyramiden von
Dahschur bei den zur Auffindung des Königsgrabesunternommenen Arbeiten auf den Goldschatz eines PharaoUsertesen II . oder HI . Der Schatz besteht aus den ver -
schiedensten Gegenständen aus massivem Golde , verziertmit Edelsteinen und Perlen . Man hofft , bei der Oeff -
nung der Königskammer noch werthvollere Funde zumachen .

St . Petersburg . 20 . März . Der Generalgouverneurvon Warschau , Graf Gnrko , hat vom Czaren ein Tele¬
gramm erhalten , in welchem der Monarch ihn zu der er¬
heblichen Besserung seines Zustandes in besonders wohl¬wollender Weise beglückwünscht und der Zuversicht Aus¬druck gibt , daß General Gnrko auch fernerhin in der Lagesein werde , dem Reiche und dem Throne ersprießlicheDienste zu leisten.

Belgrad , 20 . März . Die von dem fortschrittliche « .Blatte „Odjek " veröffentlichte Nachricht , nach welcherder Finanzminister Miliatowitsch beabsichtige. StaatSloosemit Zwangskurs auszugeben . wird für völlig erfundenerklärt .
Belgrad , 20 . März . Die Nachricht von einem nahebevorstehenden Besuch der Königs Alexander in Konstan -

tinopel wird für unbegründet erklärt . Es sei allerdingsmöglich , daß der König im Laufe ves Sommers einigeHöfe , mit denen er bisher noch nicht in unmittelbare
Persönliche Berührung getreten ist . besuchen wird , Be -
schlüsse seien jedoch in dieser Beziehung noch nicht gefaßt .

Athen , 20 . März . Die Kammer nahm das Budget an .Madrid , 20 . März . Eingeborene Mohammedaner aufder zu den Philippinen gehörigen Insel Mindanao griffendie Spanier bei Pantar an . 200 Eingeborene wurdengetödtet , auf spanischer Seite wurde eine Person getödtetund mehrere verwundet . (Mindanao oder Magindanaoist die südlichste und nach der Insel Luzon die bede«.tendste Insel der Philippinengruppe . Sie umfaßt 99,310Quadratkilometer mit 425 000 Einwohnern , von denen diemeisten Malaien und nur etwa 100000 Christen sind ,ist im Innern gebirgig , fruchtbar und dicht bewaldet ;man findet dort viel Schwefel und etwas Gold .)

Grotzherxogliches Hostheater .
DaS Großh . Hoftheater bleibt bis mit Samstag den 24 . MS »(Charwoche ) geschloffen.

In der Feühalle in Karlsruhe .Cbarfreitag , 23 . Mär, : Matthaus -Passio « von Joh . Seb .Bach . Diriaent : Herr Generalmusikdirektor Felix Mottl . K . S .österr . und Großh . bad . Kammersängerin Fräulein B Bianchiund König !, preuß . Kammersänger Herr Emil Götze als Gäste .

Familiennachrichten .
A«sr «s aus dem Karlsruher Ktandesduch -HeMer .Geburten . 14 . Mär , Frieda , V . : Jana,Kistner . Former— 18. März . Wilhelm , V . : Wilhelm Gaumeiler . Bahnarbefter— 17 . März . Johann Friedrich , V . : Job . Heck , Installateurs- Friedrich Wilhelm . B . : Max Nagel , Eisenbahnschaffner- Friedrich Wilhelm , V . : Fried . Wilh . Haas , Steuereinnehmer -aehilse . — 18. Mär, . Otto Hermann , V . : Michael Heurion ,Kasernenwäcter . — Luise Leopoldine Emma , B . : Leop SchmittRevident . — Heinrich Valentin , V . : Heinr . Reinfried . PostboteEheaufgebot . 19 Mär, . Heinrich Heller von EschelbachKaufmann hier , mit Theres Dempf von Großaitingen .Eheschließungen . ?0 . März . Martin Schmitt vorSchwabhausen , Vicewachtmeister hier , mit Luise Dürr von LeoPoldshafen . — Adam Burghardt von Leopoldshafen , Landwirtkallda , mit Luise Heinold , Wive . , von Leopoldshafen .Todesfälle . 16 . Mär , Ludwig Marggrandrr , Ehemann ,Schneider , 52 I . — 17. März . Friedrich , 16 T .» V . : AntonWilhelm . Oderpostdirektionssekretär . — Julie . Witwe von JesejFerron , Kanzleiratb . 79 I . - 18. März Heinrich Ziegler , Wit -Privalier ^ 70 I . - August Hardung , Ehemann , Schleifer ,

wer , ^ . . ^28 I . — 19 . Mär, ,
erheber , 54 I .

Georg Petrp , Ehemann , Verbrauchssteuer

WUlerungsbesbachtungra der Mctrsrol . Station Karlsruhe .
Bar »« . Tber « . N°s»Iut «

, j » » in 0. Zeucht.Utärz > m wm19 . Nachts 9" U . ^ 756 1 4-30 3 7
20 Mrgs . ^ U . * ! 755-5 —2 4 3 2
20 - Mittgs . 2" U. 1753 7 . 4 -9 .6 ' 3.4

9 Reif . I
Höchste Temperatur am 19. Mär

Nacht vom 19. auf 20 . Mär , — 4 0 °.

Relartve I
Feuchtig¬
keitin

Wintz .
66 Still
83 NE
38 "

» immer.

beiter
. ' )

halb bedeckt

niedrigste in der

NAerschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 .0 m» .erg . Temperatur
Früh : — 2 . 1 ". Schneehöhe : 8 vw.

.led« , , . _ _ _TolMnaube ^ g. Temperatur am 20. März . 7 Uhr 26 Mi » .- 2 . 1 ".
Wasserftand des Rhein » . Maxa » . M .IMärz , Mrg » . , 8 .27 m,gefallen 7 ow.

Wetterbericht vom 20. März 1894.
Wie am Vortag bedeckt hoher Druck daS gan,e westliche undnordwestliche Europa , weßhuld hier das Wetter vorwiegend heitergeblieben ist : nur in Norddenlschland verursacht ein über West -vreuhen gelegene ? flach°S Minimum Trübung und R -genfälle .Fortdauer de» schönen Wetters bei weiterer langsamer Zunahmeder Temperatur ist wahrscheinlich.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 20 . Mär , 1894 .St «tt»p»s>terr. ! »ahnaktte» .

»«/. D . Reichsanl-ch- S7.0° Schw-i». Nordosldahn tds .ro- ' - iü7 so « o cha» IüS -
>«7.t0 Lombarden SS- ,ros .ro Ungarn so .7o
ros '. d «Ndthal litt » .S7.oo.Htts- Ludwigsbahn rrs .ss
so .»» „ ,4Srchir > UN» s «rte ».Wechsel a. Rmfterd, too. is

»0.««
8t .»7

ros »5
ro.rr

»'

dto.
s»/, Preuß . » onsols
1"/, Baden in fl.t °/. . . M.
Oesterr. Goldrente

, Sildecrenle
«»/» Ungar. Goldrente »«.»»

SS.70
7« rv

l «» «o
os.s»

roo .so

n . Ortcntanlcihe
Italiener comptant
«gpvter
Spanier
Zoll-Türken

« »itte».
Kreditaktien roo>/,DiSkonto-Sommandit rsr .to SlaaiSdah»Darmsta»ter . Bank ISS .70 Lombarden ««-/.H-wd« SgkI-llschast j Ten»«,, : ziemlich fest.Deutsch « Bank r,o r»I Berti ».Dresdener Bank iro .SOOesterr . «reditairt-n » 7.s,Lünderbanl « s .- iLpmdarden

London
Pari »

_ Wien
Napoleong 'dor
Privatdijlonto
. ^ « » chßsrle .Kredit»«»» zo»>
DiSI ,diSIonto- llommandit ror .d»

Dirkonto -NonnoanditI»r .g»Lauradütte iss .o»
Gelsenkirche« lo«H«Dottmunder «7.7»
Rudrinote» rid .rd
Harpenrr lsr .—

» ie«.
Nreditaktien »« .75
StaatSbah« sr «.»o
Lombarden 1SL7S
Ungarn ris io
Marknote « « FS
Papierrente
LLnderdank «55«

V«rt ».
»>l, Rente«
Spanier
Lurlen
Ottomane
s-7, Porw^ ese»
Ri, T-»t»

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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Der Ausverkauf fertiger Herrenkleider muß am 23April V. I . beendet sein , die Preise sind daher nochmals reducirt worden.
Das Lager für Frühjahr und Sommer ist noch sehr reich sortirt , wie folgende Aufstellung

Isul nolsnisllsn Hußnskmv bezeugt .
482 finrüge in allen 81oVen ,

Vkeviols nnl! fiammgakn ,
ein» und zweireihig, für Frühjahr und
Sommer » früher von M . 18 bis 58 ,

jetzt « » 12 . 3b .

48V Hosen in allen 8loVen 188 krükjslii'r- unli 8ommer- 358Koppen,Vselre . Iiiein'öclce,
unil Lsörsen , pslelols und Naveiolcr, ^ frscirs unli besten,

jetzt von Mark 4. — bis M . 13. jetzt von Mark IS.— bis Mark 35 .— ! zu jedem annehmbaren Preis .
388 Lonvrmanlien-, Jünglings- und Xnsdensnrüge , 488 I.Ü8lke-8seire, l.ein-)vppen unä -ünrüge,

von Mark 10. — bis Mark 26 . zu jedem annehmbaren Preis .
Die nochmals reducirten Preise sind deutlich mit Blaustift angegeben. H . 169 .2.
Erlaube mir, auf die seltene reelle Gelegenheit, sich auf längere Zeit gut und schön zu kleiden, aufmerksam zu machen .

Lai86r8tra886 68 .

Institut
Laclsn.

ksusivuat unä Lxlsrnat .
Ausnahme der Kinder vom 6 . Lebensjahre an . Vorbereitung zur Lehre¬

rinnenprüfung . Beginn des neuen Schuljahres : Dienstag den 3 . April .
Aufnahmeprüfung : Montag den S . April , Vormittags 9 Uhr.

Prospekte zur Verfügung . H .702 .
Dl «

A . Friedliiuder , Stefanienüraße 74, Karlsruhe .

100 «4L

50 ^ L

H'251 .1. Karlsruhe .

Zucht-, Nutz- und KleinviehmarN
mit Preisvertheilung .

Der nächste Zucht , Nutz- nnd KleinviehmarN stabet
Mittwoch den 4. April 1894

statt und »verden bei demselben folgende Preise nach den beigegebenen Bestim-
mnngrn auSgesetzt :

Für Diejenigen , welche Marktthiere zuführen :
Kür Zuchtfarren :

I . Preis : Für die beste und größte Sammlung von jungen Zucht-
farrcn des gelbscheckigen Höbenschlags ( Simmenthaler
Original nnd in Baden gezüchtete Simmenthaler ) .

« S . Die Sammlung muß wenigstens aus LS zncht-
tauglich befundenen Jungfarren bestehen.

II . Preis : Für die nächstbeste und näckstgrößte Sammlung von jungen
Zuchtfarren von gleicher Beschaffenheit wie oben . . .

UI . Preis : . . . 30
Kür Zuchtkühe:

I . PreiS : Für die beste junge Zuchtkuh (3—5 Jahre alt ) Simmen -
chaler Raffe . 40 ^

II . PreiS : Für die zweitbeste Kuh von derselbe» Art . 25 «4L
Für die drittbeste Kuh von derselben Art . 20 «4t

Für Zuchtkalbinnerrr
für die beste , greifbar oder sichtbar trächtige Zuchtkalbin
simmenthaler Raffe . 30 «4t
für die zweitbeste Zuchtkalbin derselben Art . 25 «4L
für die drittbeste Zuchtkalbin derselben Art . 20 ^ L
Für die in der Beschaffenheit nächstfolgende Zuchtkalbiu
derselben Art . 10 «4L

V. Preis : Desgleichen . 10 ^ L
Für Rinder :

für daS beste Rind Simmenthaler Raffe . 20 «4L
für das zweitbeste Rind derselben Art . 15 «4L
Für das drittbeste Rind derselben Art . 10 «4L

Für Milch - und Nuhtüher
für die beste Milchkuh irgend welcher Raffe . 30 «4t
für die zweitbeste Milchkuh wie oben . 25 «4L
Für die drittbeste Milchkuh wie oben . 20 «4L
Für die in der Qualität nächstfolgende Milchkuh . . . 10 ^ L

Für M attfarren:
Für den schwersten Farren . 20 ^ L
Für den zweitschwersten Farren . 15 «4L
Für den drittschwerste » Farren . 10 «4L

Für Mastochse« :
für das schwerste Paar Mastochsen . 40 «4L
Für das zwettschwerste Paar Mastochsen . 2b «4L
Für daS drittschwerste Paar Mastochseu . 15 «4L

Für Mastkühe:
Für die schwersteMaftkuh . . 20 ^ L
Für die zweitschwerste Mastkuh . 15 ^ L
Für die drittschwerste Mastkuh . 10 «4L

Für Mastrinder :
I . PreiS : Für das schwerste Mastrind . 25 ^ L
II . Preis : Für das zweitschwerste Mastrind . 20 ^ t

( III . Preis : Für das drittschwerste Mastrind . 15 ^ L
IV. Preis : Für daS viertschwerste Mastrind . 10 «4L

L . Für Käufer :
1/ PreiS . 60 «4L

für denjenigen ersten Käufer , der nachweisl, daß er mindestens
15 Stück Großvieh im höchsten Gesammtbetrage , der bezahlt
wurde, protokollarisch gekauft hat und daS gekaufte Großvieh bis
zur Abschlachtung durch ihn im Biehhofe beläßt.
Preis .
für denjenigen ersten Käufer , der nachweist, daß er mindestens
10 Stück Großvieh im zweithöchsten Gesammtbetrage, der bezahlt
wurde, protokollarisch gekauft hat und das gekaufte Großvieh bis
zur Abschlachtung durch ihn im Viehhofe beläßt.
Preis . 40 «4L
für denjenigen ersten Käufer , der nachweist, mindestens 7 Stück
Großvieh nn dritthöchsten Gesammtbetrage protokollarisch ange¬
kauft zu haben und das gekaufte Großvieh bis zur Abschlachtung
durch chn im Viehhose beläßt.
Preis . 30 «4L
für denjenigen ersten Käufer , der nachweist, mindestens 4 Stück
Großvieh »m vierthöchsten Gesammtbetrage protokollarisch ange-
kaust zu haben und das gekaufte Großvieh bis zur Abschlachtung
durch »hu im Viehhofe beläßt.

10 Preise von je 10 «4L . 100 «4L
für Käufer der 10 besten Zuchtfarren.

Im städt. Schlacht- und Biehhof dahier können 800 Stück Großvieh unter
Dach aufgestellt werden .

Aus Verlangen der Viehbesitzer wird gutes Heu , Mehl » Kleie und warmeS
Wasser zu Fütterungszwecken abgegeben und nach billiger Taxe berechnet.

Auch vor und nach einem Markte könueu Thiere in den Stallungen deS
städt. Viehhofrs eingestellt und gefüttert werden .

Karlsruhe , den 15- März 18S4.
Der Stadtrath .

Kraemer . Schumacher .

m . Preis :

I . PreiS : !

II . PreiS :
III . Preis :
IV. Preis :

I . Preis : j
H . Preis : i

III . PreiS : !

I . Preis : !
H . Preis :

III . PreiS :
IV . Preis :

I . Preis :
II . Preis :

w . PreiS :

I . Preis : >
II . Preis :

III . Preis :

I . PreiS :
II . Preis :

III . PreiS :

II.

m .

IV.

50 «4L

Woßmmgs - Veränderung .
Mein Bureau und Wohnung befindet sich von

heute ab in meinem Hause,
Steiufirahe Nr . 33 dahier

(früher Geh. Hofrath Meier'fchen Haufe).
Karlsruhe, den 21. März 1894. '

» « ^ Gr. Notar.

ksnIr - KvsokAFI
krieärieli Herr in Karlsruhe

dat am^ 15 . Llärr : seine RdätiZksit besonnen und einplleklt sied
2iir Vermitteluns säinmtlieker L8r8sntr »N8»etioLSo , sowie
kür den Ooalo-Vorrvut - , Vep08it «n- unä Oftvk -VvrLvftr bei
eoalnnlvst «» Uedinsunsen .

I riväiilrti Lern , LaukMelM ,
H i26 3 . Kss -Isnukv , fi - isäriokstplalr 9 .

Rel.-^ dresse : „ Her?bank "
. Reiepbon Nr. 287 .

Kemäläe - Ksleriv Kebr. keäwilr.
LeuAedsul« Oberliedlsälv , Lvliillerolrsoo« 13 .

^nsstellnnx der ersten Loris von AeislerwerRen der antilrev
und modernen Laust und des Lunslxvwerbes . Oewälde lebender
Kleister unter Oarantie der ^ecktdeit. — Dauer 24 . Närr dis 30.
Leptember . — Lintritt stü kt . — Die vollständige Rein-Liunalune
bis Mtte ^xril Mit dem Dudvdg - V/Melm - küegekond , ein Rbeil
der späteren Linnabmen den städtiscken ^rmen 2u .

EI « durchaus erfahrener BerstcheruugSmau « , der seit viele « Jahre »
ei«e erste Lebens - « ud U»sallverficheru »gSgesellfchast für Württemberg
und Bade » als Inspektor vertritt und sowohl die Organisation als
auch Acquisttiou » ivmck versteht , wünscht sich zu verändern . Nach¬
weislich gute Erfolge . Prima Referenzen . Gest . Offerte « mit näheren
Angaben und Bedingungen werde » erbeten unter A . 2 . 1358 au

X .Ll . . H-221 -1 .

Zu Verkaufen hat:
Badische Regierungsblätter

Jahr 1854 bis mit 1868 .
Badische Gesetzes - und Ver¬

ordnungsblätter
Jahr 1889 biS mit 1886

Notar a . D .
H255 - in LSrrach .

8 » I IS-
^ ienei - ZelmlDvrtartzll -I^ er

B34 .46 .
üaüsratrasse 199» , ILclie äer Vf»I6str»ss«.

sisMilU ii leiisi dEsiiiöilenii
Hamen - , Zerren - und Xinder -

8vKull « LLrvN.
Lvvuraturvsr 'LstLttv .

RssIIs Lsätsnuog . — Lillißs kreise.

VL 1II
lokslsinea 3, Vitrouev «4L 2 .70 , Neue
NallL Lärtüllel «4L ?, vorüol (6—7 Rosen)
«4L 2-40 , 4 Liter (5 irx Faß ) echten alten
Larsal » Veiu «4 7 .50 , alles Per 5 leg
portofrei und srostgeschützt verpackt» ver¬
sendet die Administration des „kxpor-
tsar « in Iriest . , F 865 23

Die beste und fetteste

Butter
liefert in feiner , schmackhafter Waare
täglich frisch sehr billig ; Preislisten auf
Wunsch zu Diensten. G -7S9.4 .
L . « . Manne sr . , Ulm a D , gegr 1858.

) 861 .

^ 66 -

i» rerelrer ^ r«sroa -li bei
brittAster Le , eeb»ru>rA

^ 63 ^ 63 ,
ASAenäber HoLel IL'rbpriris .

Bürgerlich « Rechtspfiege .
Bermögeusabsonderung .

H .222 . Nr . 2429 . Konstanz . Die
Ehefrau des Nikolaus Keller , Fuhr -
balters und LaudwirthS» Luise » geb.
Weser in Wollmatingen , wurde durch
Urtheil Gr . Landgerichts Konstanz, Ci-
vilkammerl » vom Heutigen für berechtigt

erklärt , ihr Vermögen von demjeuigeu
ihres Ehemannes abzusondern.

Konstanz, den 13. März 1894 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgericht- :

Katz .
H .242 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Prüfung der Ver-

waltungsaktuare betr.
Di : diesjährige BerwaltungsaktuarS »

Prüfung wird am
Montag den 2 . April d. I .,

Vormittag - 8 Uhr ,
ihren Anfang nehmen .

Gesuche um Zulassung sind » sofern
dies noch nicht geschehen, alsbald an
das Großh . Ministerium des Inner »
einzureichen .

Karlsruhe , den 14. März 1894 .
Großh . Ministerium des Jauern .

A . A . :
Schenkel .

« ülbh .
H-73.2. Nr - 1561 . Heidelberg .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich höherer Genehmigung
sollen die Maurer - , Zimmer- , Schrei¬
ner- , Glaser - , Schlaffer - , Blechner- und
Tüncherarbeiteu zur Versetzung und
Vergrößerung der provisorischen Lok »-
motivremise auf dem Bahnhof Heidel¬
berg im öffentlichen Verdioguugswegr
vergeben werden .

Pläne und Bedingungen liegen auf
dem diesseitigen Hochbaubüreauzur Ein¬
sicht ans nnd werden Beschriebe der ver¬
schiedenen Ardritsgattnuyen zum Ein¬
setzen der UebernahmSpretsedaselbst ab¬
gegeben .

Die Angebote sind bis längstens
Dienstag de« 27 . März d. I .»

Bormittags 9 Uhr »
bei mir einzureichen.

Zuschlagssrist 4 Wochen .
Heidelberg, den 10 . März 1894 .

Der Großh . Bahnbaniuspektor II

Weg -Arbeiten .
H234 1 Großh . Bezirksforstet

Pforzheim versteigert looSweise am
Dienstag den 27 . März d. I .,

Morgens 9 Uhr ,
im Seehaus bei Pforzheim :

ßtMtimO 'Weite«
im Domänenwald Hagenschieß , im Ge-
sammtanschlag von 10300 Mark .

Näheres durch die Bezirksforstei.

Holzversteigerung.
H235 - Die Großh . Bezirksforstet

Huchenfeld in Pforzheim versteigert
Dienstag den 27 . Mär , 1894 ,

Morgens V Uhr , im «Schwanen " »«
Sehestbronu :

« an - nnd Nutzholz auS den Do-
mäaeuwaldungeu Kleb, Deunjächterhau,
Simmrich , Teschenbach » Häselmättle,
Linsenbusch , Ravvenacker , Schelwea-
mättle , Würmhalde » Alter Hau und
Brand in den Hutbezirke » der Wald«
Hüter Baier in Hohenwarth , Rapp »"
Hamberg nnd Bommer in Neuhausent
220 Eichen Hl - und IV. Al . ; 8 Buchen ,
1 Ahorn , 75 Birken, 183 forlene» tan-
neue und fichtrne Sägklötze 1- und 1*.
Kl ., 1690 forlene» fichtrne und tanaeur
Bauftämme 1 - V . Kl . -_

H .231 . Nr . 54 . MoSbuch .
Bekanntmachung.

Zur Ausstellung deS Lagerbuchs der
Gemarkung Heinsheim , Amts MoS-
bach, wird Tagfohrt aus

Samstag den 24 März d. I .»
von «vormittags , 1V Uhr an,

in das Rathhaus zu Hriusheim anbe¬
raumt .

Die Grnndeigenthümer dieser Ge¬
markung werden hiervon in Kenntnii
gesetzt und bezugnehmend auf Artikel 7
der Landesherrlichen Verordnung vom
11. September 1883 aukgefordert, die .
zu Gunsten ihrer Liegenschaften etwâ z
bestehenden Grunddienstdarkeiten unter i
Anführung ihrer Rechtsurkunden dem
Unterzeichneten LagerdochSbeamtenznw
Eintrag in das Lagerbuch in obiger
Tagsahrt anzumelden.

Mosbach , den 19 . März 1894 .
Der Großh . BrzirkSgeometer:

Brugier .

Druck » ud VLkl - g oer E . Bcuau ' jchen H >. sc u chs ru u er >. i. (Mit einer Beilage .)
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